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An:
Ursula von der Leyen, Präsidentin
Frans Timmermans, Exekutiv-Vizepräsident für den europäischen Green Deal
Valdis Dombrovskis, Exekutiv-Vizepräsident und Kommissar für Handel Thierry Breton, EU-Kommissar
für Binnenmarkt
Virginijus Sinkevičius, EU-Kommissar für Umwelt, Ozeane und Fischerei

Brüssel, den 11. Mai 2022

Inoffizielle Übersetzung des englischen Originals

RE: Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft und Schutz des Binnenmarkts

Sehr geehrte Präsidentin von der Leyen,
Sehr geehrter Exekutivvizepräsident Timmermans,
Sehr geehrter Exekutivvizepräsident Dombrovskis,
Sehr geehrter Kommissar Breton,
Sehr geehrter Kommissar Sinkevičius,

Am 1. Januar 2023 jährt sich der 30. Jahrestag der Errichtung des europäischen Binnenmarkts. Als eine
der größten Errungenschaften der EU ist der Binnenmarkt der wichtigste Motor der wirtschaftlichen
Integration in der EU. Dies war entscheidend für das Wachstum der europäischen Wirtschaft und ist
nach wie vor von entscheidender Bedeutung für die globale Wettbewerbsfähigkeit Europas. Sie hat zu
größeren Größenvorteilen geführt und gleichzeitig die Nutzung von Ressourcen verbessert und die EU
in die Lage versetzt, hohe harmonisierte Sicherheitsstandards für Verbraucher und Umweltschutz
festzulegen.

Europa steht heute vor neuen Herausforderungen und hat neue Prioritäten. Die höchste Bedeutung
darunter haben der europäische „Green Deal“ und die Notwendigkeit eines Übergangs zu einer
kreislauforientierten und klimaneutralen Wirtschaft. Die Verpackungsindustrie, die
Konsumgüterindustrie und die nachgelagerten Betreiber verstehen dies und setzen sich voll und ganz
für ressourceneffiziente Kreislaufziele ein. Die Fragmentierung des Binnenmarkts aufgrund
unterschiedlicher Maßnahmen untergräbt jedoch dieses Engagement und behindert das Bestreben der
EU-Industrie, den Wandel hin zu einer nachhaltigeren Wirtschaft voranzutreiben. Vor diesem
Hintergrund fordern die unterzeichneten Verbände die EU auf, eine einheitliche Kreislaufwirtschaft zu
schaffen und nicht 27 getrennte, untermauert durch einen integrierten Binnenmarkt.

Fast alles, was wir konsumieren, ist verpackt. Verpackungen sind integraler Bestandteil einer
Produktlieferkette, und Maßnahmen, die sich auf Verpackungen beziehen, betreffen die meisten
innerhalb der EU gehandelten Waren. Die Wahrung der Integrität des Binnenmarkts ist von
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entscheidender Bedeutung, um sicherzustellen, dass sich Verpackungsmaterialien und verpackte
Waren in der EU frei bewegen können, wodurch negative Auswirkungen auf Verbraucher,
Unternehmen, die Umwelt und die Widerstandsfähigkeit wesentlicher Systeme wie der Lebensmittel-
und Arzneimittelbranche vermieden werden. Dennoch führen die Mitgliedstaaten zunehmend
einseitige und häufig unterschiedliche Anforderungen ein. Dies sind zweifellos gut gemeinte
Anstrengungen zur Verbesserung von Design, Herstellung und Kennzeichnung von Waren, um ihr
Potenzial für Reparaturen, Wiederverwendung oder Recycling zu verbessern. Viele dieser
Anforderungen verhindern jedoch die bevorstehenden legislativen Entwicklungen auf EU-Ebene,
wodurch die Wirksamkeit eines EU-weiten Ansatzes beeinträchtigt wird.

Die zunehmende Zahl nationaler Maßnahmen zur Kennzeichnung von verpackten Waren für die
spätere Sortierung ist ein konkretes Beispiel. Diese werden häufig kurzfristig umgesetzt, sind
widersprüchlich und werden nicht immer entsprechend den Binnenmarktvorschriften notifiziert. Wir
vertrauen der Kommission, um sicherzustellen, dass diese abweichenden Vorschriften und ihre
Nichtmitteilung nicht unentdeckt bleiben.

Konkret behindern unterschiedliche nationale Verpackungsanforderungen die Verwendung einer
einzigen Verpackung und erfordern daher die Neugestaltung aller Verpackungen im gesamten
Binnenmarkt, die für ein einzelnes Land bestimmt sind. Dies hat zur Folge, dass Investitionen in andere
Aktivitäten eingeschränkt werden, um Nachhaltigkeit voranzubringen, wie F&E in Bezug auf Ökodesign
und digitale Rückverfolgbarkeit von Produktinformationen für ein effizienteres Recycling.

Die Neugestaltung aller Verpackungen, die für einen einzelnen nationalen Markt bestimmt sind, bringt
auch Herstellungskosten mit sich. Dies führt zu zusätzlichen Produktionskosten für die Industrie und
negativen Auswirkungen auf die Verbraucherpreise. Der Verlust von Mengenvorteilen und die
Unterbrechung etablierter Vertriebsmodelle verringern den Wettbewerb innerhalb der europäischen
Industrie, die auf fragmentierten nationalen Märkten tätig werden muss. Darüber hinaus müssen in
jedem Schritt der Wertschöpfungskette Prognosen gegenüber dem realen Verbrauch revidiert werden.
Diese Verwerfungen können zur Zerstörung bestimmter Produkte führen, die nicht in Regalen platziert
werden können. So werden Ressourcen entlang der gesamten Lieferkette vom Rohstofflieferanten bis
hin zum Verbraucher verschwendet. Dies gilt für Geschäfte, Distributionszentren, Massenhersteller,
Verpackungskomponenten im Werk und Verpackungszubehör bei Lieferanten.

Nationale Kennzeichnungsanforderungen können auch zu einer Störung effizienter Vertriebssysteme
führen, die die Lieferanten dazu verpflichten, ihre nicht verkauften Waren über längere Entfernungen
zu versenden, wenn sich dies als notwendig erweist, um sie nach unterschiedlichen nationalen
Rechtsvorschriften neu zu kennzeichnen. Zusätzlicher Verkehr erhöht den Verbrauch fossiler
Brennstoffe, was sich negativ auf Klima und Luftqualität auswirkt.

Schließlich wird durch die Vervielfachung von Kennzeichnungsanweisungen die Fähigkeit der
Verbraucher, Verpackungsabfälle richtig zu sortieren, geschwächt, wodurch die
Recyclingmöglichkeiten verringert werden.

Die unterzeichneten Unterzeichner sind der Ansicht, dass ein fragmentierter Binnenmarkt den
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Übergang zur Kreislaufwirtschaft stark beeinträchtigen und die Widerstandsfähigkeit der europäischen
Wirtschaft schwächen wird. Wir fordern die Kommission auf, entschlossene und rasche Maßnahmen
zu ergreifen, um gegen die Grundsätze des Binnenmarkts und gegen Artikel 18 der Richtlinie über
Verpackungen und Verpackungsabfälle vorzugehen. Zusammenarbeit statt einseitiger und
unkoordinierter nationaler Maßnahmen ist sicherlich der beste Weg in die Zukunft.

Mit freundlichen Grüßen,

Die unterzeichneten Organisationen














